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Das Skitourenparadies Osttirol 
geht seinen eigenen Weg

Skitourismus und Naturschutz stehen vielerorts nicht im-
mer im Einklang. Dass es auch anders gehen kann, zeigt 
Osttirol. Die Region stellt mit ihren 266 Dreitausendern 
ein Paradies für Skibergsteiger*innen dar. Damit das auch 
so bleibt, werden Schneeliebhaber*innen, Outdoorfreaks, 
aber auch bereits Kinder und Jugendliche, für einen acht-
samen Umgang mit der Natur sensibilisiert.

Die Aufstiegsfelle unter die Skier geschnallt, geht es beim 
Skitourengehen aus ureigener Kraft nach oben. Auf den 
kräftezehrenden Aufstieg folgt der krönende Höhepunkt: 
Die Abfahrt durch jungfräulichen Pulver- oder zischenden 
Firnschnee. Skitouren im ungesicherten Terrain erfordern 
deshalb ein hohes Maß an Eigenverantwortung und Risiko-
kompetenz, aber auch ein Verständnis für das Miteinander 
in der Natur. 

Naturnutz und Naturschutz liegen auf einer Skitour im frei-
en Gelände eng beieinander. Wer umweltverträglich unter-
wegs ist, beachtet Schutz- und Schongebiete für Pflanzen 
und Tiere. In Osttirol ist man sich dieser Verantwortung 
gegenüber der Natur seit jeher bewusst. Und trotzdem wer-
den restriktive Maßnahmen vermieden. Das Potenzial sanf-
ter Tourismusstrukturen wird aufgezeigt und mit speziellen 
Angeboten gefördert. Neben dem Villgratental werden nun 
auch im Nationalpark Hohe Tauern Tirol im Rahmen des 
Projektes „Bergwelt Tirol - Miteinander erleben“ eine na-
turverträgliche Form des Skitourengehens propagiert, die 
auf die Ansprüche aller Naturnutzer in diesem Raum Be-
dacht nimmt.

Osttirol Information:
Tel. +43 50212 212, info@osttirol.com, www.osttirol.com

Informationen zum
Skitourenlenkungs-Projekt

Winter (über-) lebensraum Berg
Der Nationalpark Hohe Tauern hat eine große Verantwor-
tung für die Natur und deren Schutz. Prägend für diese 
Hochgebirgslandschaft sind insbesondere die Jahreszeiten. 
Während die Natur im Sommer die volle Lebenskraft entfal-
tet, schalten die Tiere im Winter auf Notbetrieb. Fluchtre-
aktionen können den Tod bedeuten, weil der Energieverlust 
zu hoch ist als dass er durch das knappe Nahrungsangebot 
wieder ausgeglichen werden könnte. Die Tierwelt braucht 
unbedingt Ruhe in dieser sehr belastenden Zeit. Die Berge 
verlangen im Winter besonders viel Erfahrung und Bedacht-
samkeit. Um ein konfliktfreies Miteinander von Bergsport-
lern und Tieren zu ermöglichen, wurde zusammen mit ein-
heimischen Interessensvertretern aus Sport, Naturschutz, 
Jagd und Forst ein Schutzzonen-Konzept im Rahmen von 
„BERGWELT TIROL - MITEINANDER ERLEBEN“ umgesetzt. 
Diese Schutzzonen sind, natürlich neben dem alpinen Be-
reich angepassten Verhaltensweisen, für Tiere besonders 
wichtig. Bitte halten Sie sich als Naturnutzer*in und Natur-
genießer*in an die gemeinschaftlich erarbeiteten Ruhe-Zo-
nen, die aus wildtierökologischen Gründen entstanden sind. 
Vielen Dank für Ihre Rücksichtnahme!

Verborgene Plätze & Schätze entdecken
Die unberührte, stille Winterlandschaft des Nationalparks 
Hohe Tauern macht erlebnisreiche und unvergessliche Na-
turmomente möglich. NatureWatch – jeder Augenblick wird 
bei geführten Rangertouren des Nationalparks zum Erlebnis. 
Mit Fernglas, Spektiv und Schneeschuhen können unter fach-
kundiger Begleitung eines Rangers die großen und kleinen 
„Bewohner“ und Besonderheiten des Nationalparks mit dem 
nötigen Abstand und in Ruhe entdeckt werden. Mit Rangern 
in die verschneite Bergwelt und zu verborgenen Plätzen auf-
zubrechen, verbindet sanften Wintersport mit Einsamkeit, 
Romantik und Naturerlebnis.

Informationen zu Winterführungen
im Nationalpark Hohe Tauern:

Nationalparkservice Tirol: + 43 4875 5161 - 10
www.hohetauern.at

Informationen zum Projekt
Bergwelt Tirol – Miteinander Erleben
www.bergwelt-miteinander.at

Gefahrenstufe
5 – Sehr Groß

außerordentliche 
Lawinensituation

Gefahrenstufe
4 – Groß

sehr kritische
Lawinensituation

Gefahrenstufe
3 – Erheblich

kritische
Lawinensituation

Gefahrenstufe
2 – Mäßig

mehrheitl. günstige
Lawinensituation

Gefahrenstufe
1 – Gering

allgemein günstige
Lawinensituation

Lawinengefahrenstufen

Skitechnischer Schwierigkeitsgrad

Grad Steilheit Ausgesetztheit Geländeform
Aufstieg und Abfahrt

Engpässe
in der Abfahrt

L 
leicht (+) bis 30° keine Ausrutschgefahr weich, hügelig, glatter

Untergrund keine Engpässe

WS
wenig schwierig (−/+) ab 30° kürzere Rutschwege,

sanft auslaufend

überwiegend offene Hänge mit
kurzen Steilstufen. Hindernisse
mit Ausweichmöglichkeiten 
(Spitzkehren nötig)

Engpässe kurz und
wenig steil

ZS
ziemlich schwierig 

(−/+)
ab 35°

längere Rutschwege
mit Bremsmöglichkeiten 
(Verletzungsgefahr)

kurze Steilstufen ohne Aus-
weichmöglichkeiten, Hindernis-
se in mäßig steilem Gelände
erfordern gute Reaktion
(sichere Spitzkehren nötig)

Engpässe kurz,
aber steil

S
schwierig (−/+) ab 40°

lange Rutschwege, teilweise
in Steilstufen abbrechend
(Lebensgefahr)

Steilhänge ohne Ausweichmög-
lichkeiten. Viele Hindernisse
erfordern eine ausgereifte
und sichere Fahrtechnik

Engpässe lang und steil. 
Kurzschwingen für
Könner noch möglich

SS
sehr schwierig (−/+) ab 45° Rutschwege in Steilstufen 

abbrechend (Lebensgefahr)

allgemein sehr anhaltend steiles
Gelände. Oft mit Felsstufen 
durchsetzt. Viele Hindernisse in 
kurzer Folge

Engpässe lang und sehr 
steil. Abrutschen und 
Quersprünge nötig

AS
außerordentlich 
schwierig (−/+)

ab 50° äußerst ausgesetzt
äußerst steile Flanken oder 
Couloirs. Keine Erholungs-
möglichkeit in der Abfahrt

Engpässe lang und sehr 
steil, mit Stufen durch-
setzt, nur Quersprünge 
und Abrutschen möglich

EX
extrem schwierig  ab 55° extrem ausgesetzt extreme Steilwände und

Couloirs
evtl. Abseilen über
Felsstufen nötig

Wildfütterung/Feeding area 
Nicht betreten!/Do not enter!

Schutzzone/protection zone

Skiroute/ski touring route

Raneburgkogel 2925 m

Matreier
Tauernhaus
1511 m

Dabernitzkogel 2969 m

Wildenkogel 3021 m

 Äußerer Knorrkogel 2920 m

Innerer Knorrkogel 2882 m

Kristallwand 3310 m

Neue Prager Hütte 2782 m

Rainerhorn 3559 m

Großvenediger 3657 m

Kleinvenediger 3468 m
Hohe Fürleg 3243 m

Plattiger Habach 3207 m

Kratzenberg 3022 m

Seekopf 2921 m

Abretter 2979 m

Rote Säule 2993 m

Roter Kogel 2946 m

Weißeneckscharte 2637 m Tauernkogel 2988 m

Fechtebenkogel 2867 m

Felber Tauern 2481 m

Hochgasser 2922 m

Riegelkopf 2920 m

Amertaler Höhe 2841 m

Sillingkopf 2858 m
Glockenkogel 2828 m

Wilde Manderscharte 2615 m

Neue Prager Hütte 2782 m 
Gehzeit: 4 h 15 min 
Höhenunterschied: 1271 m

Rote Säule 2993 m 
Gehzeit: 5 h 0 min 
Höhenunterschied: 1483 m

Plattiger Habach 3207 m 
Gehzeit: 5 h 45 min 
Höhenunterschied: 1696 m

Hochgasser 2922 m 
Gehzeit: 4 h 15 min 
Höhenunterschied: 1411 m

Äußerer Knorrkogel 2920 m 
Gehzeit: 4 h 15 min 
Höhenunterschied: 1410 m

Großvenediger 3657 m 
Gehzeit: 2 h 45 min 
Höhenunterschied: 875 m

Weißeneckscharte 2637 m 
Gehzeit: 3 h 30 min 
Höhenunterschied: 1126 m

Kratzenberg 3022 m 
Gehzeit: 5 h 15 min 
Höhenunterschied: 1512 m

Riegelkopf 2920 m 
Gehzeit: 4 h 15 min 
Höhenunterschied: 1409 m

Wildenkogel 3021 m 
Gehzeit: 4 h 30 min 
Höhenunterschied: 1510 m

Amertaler Höhe 2841 m 
Gehzeit: 4 h 0 min 
Höhenunterschied: 1330 m

Sillingkopf 2858 m 
Gehzeit: 4 h 0 min 
Höhenunterschied: 1347 m

Schlatenkees

Salzboden

Innergschlöss

Außergschlöss

Schwarzer See

Daber See

Haupmer Alm

Schildalm

Felbertauern
Mautstelle

Grünseehütte
Grüner See

Eiskletterpark

Dichtensee

WohlgemuthsalmWildensee Löbbensee

Tourengebiet Tauernhaus
Wildenkogel 3.021 m
Ausgangspunkt: Matreier Tauernhaus
Ziel: Wildenkogel (Frühjahrstour!)

Schwierigkeit: schwierig   |   Höhenmeter bergauf: 1.510 m
Gehzeit: 4 h 30 min   |   Streckenlänge: 4,2 km
Kondition:         |   Technik:       

Ausgangspunkt ist das Matreier Tauernhaus (1.511 m, Park-
platz), zwei Kilometer vor dem Felbertauern Südportal. Der
Anstieg zum Wildenkogel verläuft genau gegenüber des 
Gasthauses und ist im unteren Teil gut einsehbar. Wir hal-
ten uns nun in südwestlicher Richtung, die Loipe mehrmals 
querend, flach zur Brücke am Tauernbach. Gelbe Wegtafeln 
leiten uns hier in eine Waldschneise, die uns entlang des 
Sommerwegs in etlichen Spitzkehren aus dem Lärchenwald 
in eine kleine Verflachung bringt. Das Gelände wird freier 
und wir steigen rechts vom Bach über einen aufsteilenden 
Hang bergwärts. An geeigneter Stelle überschreiten wir den 
Bachgraben und queren in die erste Hochebene (Lacken-
boden). Die zweite Steilstufe (Südosthänge bis 40°) wird 
rechts vom Abfluss des Löbbensees bewältigt. In einer Art 
Schlangenlinie windet sich die Spur durch diesen Abschnitt 
und verlässt die Flanke zwischen Felsen Richtung Seeab-
fluss (Pkt. 2.226 m), welcher etwas oberhalb betreten wird. 
Der Weiterweg führt nun entlang der Eisfläche zum Zu-
fluss und dreht bei 2.250 m, dem Talverlauf folgend nach 
Nordwesten. In der stetig ansteigenden Mulde aufwärts 
schwingt sich die Skispur bei 2.600 m wieder nach Südwes-
ten und führt durch Gletscherschliffplatten unterhalb der 
Felsen des Vorgipfels in flaches, kupiertes Gelände. Wir stei-
gen nun über einen kurzen Hang Richtung Norden in einen 
kleinen Kessel unter dem Gipfelaufbau. Über die Reste des 
Wildenkeeses schreiten wir zum Schlusshang (SO, bis 35°) 
unterhalb der Gratlinie. Über diesen aufwärts und über 
kurzes Blockgelände zum höchsten Punkt. Abfahrt entlang 
der Aufstiegsspur bzw. ein paar Meter am Ostgrat abklet-
tern und über die südseitigen Hänge ins Kar abfahren.

3.000 m

2.500 m

2.250 m

2.000 m

1.750 m

1.500 m
0 km 1,8 km 3,4 km



Schutzzone/protection zone

Skiroute/ski touring route

Sillingkopf 2858 m

Granatspitze 3086 m

Kalser Bärenkopf 3079 m

Luckenkogel 3100 m

Grauer Schimmel 3053 m

Stubacher Sonnblick 3088 m

Wilde Manderscharte 2615 m

Hochgasser 2922 m
Riegelkopf 2920 m

Wilde Manderscharte 2615 m 
Gehzeit: 3 h 15 min 
Höhenunterschied: 1155 m

Granatspitze 3086 m 
Gehzeit: 5 h 30 min 
Höhenunterschied: 1706 m

Kalser Bärenkopf 3037 m 
Gehzeit: 5 h 15 min 
Höhenunterschied: 1657 m

Grauer Schimmel 3053 m 
Gehzeit: 5 h 0 min 
Höhenunterschied: 1739 m

Matreier
Tauernhaus

1511 m

Grünseehütte
Grüner See

Schwarzer See

Haupmer Alm

Schildalm Parkplatz
Landegg 1462 m

Obere
Taxeralm

Beim See

Kessler Alm

RaneburgRaneburger AlmRaneburger See

Felbertauern
Mautstelle

1632 m

Tourengebiet Tauerntal
Kalser Bärenkopf 3.037 m
Ausgangspunkt: Parkplatz Landeggtal
Ziel: Kalser Bärenkopf

Schwierigkeit: mittel   |   Höhenmeter bergauf: 1.657 m
Gehzeit: 5 h 15 min   |   Streckenlänge: 8,3 km
Kondition:         |   Technik:      

Der Bärenkopf zählt zu den traumhaften Frühjahrsskitou-
ren, die südseitigen Hänge versprechen dann Firngenuss 
der Extraklasse. Ausgangspunkt ist am Eingang ins Land-
eggtal (1.380 m, Bushaltestelle) nach mehreren Galerien, 
bzw. 5 Kilometer vor dem Felbertauerntunnel Südportal. 
Über eine ansteigende Forststraße streben wir nun talein-
wärts, seitliche Stichwege unbeachtend, zu den Hütten 
der Landeggalm (1.687 m), wo das Tal breiter und flacher 
wird. In einer großen Ebene (1.760 m) verzweigt sich der zu 
Granatspitze und Sonnblick führende Anstieg und wir hal-
ten uns scharf rechts (Osten), anfangs durch eine breite 
Waldschneise (Lawinenbahn) in eine steile, unterhalb eines 
markanten Abbruchs empor führende Bachrinne (West, > 
30°). Ein auffallend blauer Eisfall durchbricht diesen Fels-
absatz und ist schon von weitem erkennbar. Nach etlichen 
Spitzkehren erreichen wir das Hochplateau mit einem klei-
nen Stausee, genannt „Beim See“ (2.281 m). Der weitere 
Anstieg hält sich oberhalb des Gewässers über traumhaft 
schönes Gletscherschliffgelände nach Norden zum breiten 
Gipfelkamm des Bärenkopfs. Der Nordwestgipfel ist eigent-
lich das Ende der langgezogenen Gletscherschliffplatten 
und befindet sich links vom Hauptgipfel. Hierzu heißt es an 
geeigneter Stelle, meist oberhalb von 2.800 m, nach links 
auf den begleitenden Südwestrücken zu queren, wo wir un-
schwierig auf den flachen Gipfel steigen. Es ist auch mög-
lich, diesen direkt über steiler werdende Mulden, zwischen 
kleinen Felsstufen hindurch, anzupeilen. Abfahrt entlang 
der Aufstiegsspur. Vorsicht bei Erwärmung!

Verhaltensregeln zum 
Schutz von Wald und Wild

• Die ausgewiesenen Schutzzonen beachten

• Keine Nachtskitouren abseits von Pisten unternehmen

• Latschen und Grünerlen meiden und diese Bereiche mit
   Abstand umgehen oder umfahren

• Im Hochwinter Gipfel, Rücken und Grate vor 10 Uhr und
   nach 15 Uhr meiden (Hauptaktivität der Birkhühner)

• Keinen unnötigen Lärm verursachen

• Bei Sichtkontakt: Nicht direkt auf das Wild zugehen oder
   zufahren und nach Möglichkeit ausweichen

• Hunde an die Leine nehmen

Beschilderung
der Schutzzonen und

Ausweichrouten im Gelände

Die ausgewiesenen Schutzzonen sind besonders wichtige
Lebensräume für die jeweils dargestellte Tierart. Jede
Störung erschwert das Überleben dieser Tiere in der Not-
zeit. Verantwortungsvolle Skibergsteigerinnen und Ski-
bergsteiger beachten diese Schutzzonen und umgehen
diese Gebiete.

Objektschutzwälder schützen Siedlungen und Verkehrs-
wege vor Lawinen, Steinschlag und anderen Naturgefah-
ren. Hier ist eine ungestörte und rasche Waldverjüngung 
von höchster Bedeutung. Auf ein Befahren dieser Wälder 
sollte deswegen unbedingt verzichtet werden.

Achtung! Schilder dienen der Umfahrung von Schutz-
zonen, keine durchgehende Beschilderung von Skirouten, 
kein Schutz vor Alpingefahren.

www.bergwelt-miteinander.at

Schutzzone / protected area

www.bergwelt-miteinander.at

Schutzzone / protected area

Achtung: Die Schilder dienen nur der Umgehung von Schutzzonen,  
keine durchgehende Beschilderung von Skirouten, kein Schutz vor Naturgefahren

Warning: These signs have been erected to ensure that protected zones are bypassed.  
They are not intended as signposts indicating start-to-finish ski routes or as protection from natural hazards.

www.bergwelt-miteinander.at

www.bergwelt-miteinander.at

Schutzzone / protected area

www.bergwelt-miteinander.at

Schutzzone / protected area

www.bergwelt-miteinander.at

Achtung: Die Schilder dienen nur der Umgehung von Schutzzonen,  
keine durchgehende Beschilderung von Skirouten, kein Schutz vor Naturgefahren

Warning: These signs have been erected to ensure that protected zones are bypassed.  
They are not intended as signposts indicating start-to-finish ski routes or as protection from natural hazards.

Schutzzone
Rothirsch/Reh

Schutzzone
Gams/Steinbock

Aufstieg

Schutzzone
Birkhuhn/Auerhuhn

Schutzzone
Objetkschutzwald

Abfahrt

Lawinenbericht: www.lawine.tirol

Sicherheit

Notfallausrüstung

Alpinnotruf   140
Euronotruf   112

Schutzzone/protection zone

Skiroute/ski touring route

Tauernkogel 2988 m Hochgasser 2922 m
Riegelkopf 2920 m

Amertaler Höhe 2841 m
Sillingkopf 2858 m

Felbertauern 2481 m

Wilde Manderscharte 2615 m

Hochgasser 2922 m 
Gehzeit: 4 h 0 min 
Höhenunterschied: 1290 m

Riegelkopf 2920 m 
Gehzeit: 4 h 0 min 
Höhenunterschied: 1290 m

Amertaler Höhe 2841 m 
Gehzeit: 3 h 45 min 
Höhenunterschied: 1208 m

Sillingkopf 2858 m 
Gehzeit: 3 h 45 min 
Höhenunterschied: 1225 m

Wilde Manderscharte 2615 m 
Gehzeit: 3 h 15 min 
Höhenunterschied: 1155 m

Eiskletterpark

Schildalm

Haupmer Alm

Daber See
Schwarzer See

Grüner See
Grünseehütte

Parkplatz
Landegg 1462 m

Wohlgemuthsalm

Matreier
Tauernhaus

1511 m

Felbertauern
Mautstelle

1632 m

3.000 m

2.400 m

2.100 m

1.800 m

1.500 m

1.200 m
0 km 3,5 km 7 km

Tourengebiet Tauernhaus
Hochgasser 2.922 m
Ausgangspunkt: Felbertauern/Südportal
Ziel: Hochgasser

Schwierigkeit: mittel   |   Höhenmeter bergauf: 1.290 m
Gehzeit: 4 h   |   Streckenlänge: 4,5 km
Kondition:         |   Technik:      

Eine weitere Tourenmöglichkeit führt vom Felbertauern 
Südportal auf den Hochgasser (2.922 m). So wie seine stol-
zen Gipfelnachbarn ist er weit über Osttirols Grenzen hin-
aus bekannt, steht er doch für gute Schneequalität schon 
früh in der Saison. Auch wenn der Gipfelanstieg durch re-
lativ flaches Gelände führt, sind die Hänge vor und nach 
der Grünseehütte lawinentechnisch gesondert zu beurtei-
len. Ausgangspunkt ist das Südportal (1.632 m). Wie bei der 
Skitour zur Amertaler Höhe folgen wir dem neu errichte-
ten Forstweg oberhalb der Parkplätze, der uns durch den 
Waldgürtel in freies Gelände bringt. Wir durchschreiten 
nun die mäßig steilen Hänge in nordwestlicher Richtung 
und gelangen in den flachen Boden im Vorfeld der roman-
tischen Grünsee Hütte (2.235 m). Nach einer kurzen Pause 
schwingt sich die Skispur oberhalb des Grünsees vorbei, be-
rührt in weiterer Folge den Schwarzsee an seinem Ufer und 
gewinnt nach ein paar Spitzkehren die Messelingscharte 
(2.563 m). Über abschließende, weite Wiesenhänge führt 
uns die Spur zum höchsten Punkt mit seiner nahezu senk-
recht ins Amertal abbrechenden Nordwand (3 Stunden vom 
Parkplatz). Abfahrt entlang der Aufstiegsspur.

3.000 m

2.500 m

2.250 m

2.000 m

1.750 m

1.500 m
0 km 1,8 km 3,4 km
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